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1 Einleitung 
 

 

 

Das vorliegende Gutachten dokumentiert die Erkenntnisse zur Begehung vom 18. April 2023 

in Barendorf.  

 

 

 

 

 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 
 

 

 

Die D+K Projektentwicklung GmbH, Kieler Straße 36 in 24594 Hohenwestedt plant den Neu-

bau einer Einfamilienhaussiedlung in dem als Im Dorfe bezeichneten Ortsteil der Gemeinde 

Barendorf.  

 

Im Zusammenhang mit der Erstellung des Bebauungsplanes der Gemeinde Barendorf wurde 

im März 2013 auch eine faunistische Potentialanalyse des gesamten Gebietes „Altdorf“ in 

Barendorf durchgeführt. Das Baugebiet wurden hierbei als potenzielles Habitat für Fleder-

mausarten eingestuft. Zudem wurden mehrere Brutvogelarten dokumentiert.  

 

Die damals durchgeführte faunistische Potentialanalyse betrifft das gesamte Gebiet des als 

Im Dorfe bezeichneten Bebauungsgebietes. Die von der D+K Planung und Beratung erwor-

bene Fläche beschränkt sich auf den südwestlichen Bereich des Plangebietes. Hier standen 

vier Scheunen und Lagerhallen, von denen zum Untersuchungszeitpunkt bereits zwei Ge-

bäude zurückgebaut waren.  

 

Im Zuge der derzeit stattfindenden Rückbau- und Erdarbeiten rückte erneut die Thematik ei-

ner aktualisierten und auf den Neubaubereich beschränkten artenschutzrechtlichen Potenti-

alanalyse in den Vordergrund.  

 

Die Ingenieurbüro Wolfgang Kramm GmbH, Möhnestraße 5 in 59519 Möhnesee wurde mit 

der Erstellung einer solchen artenschutzrechtlichen Potentialanalyse im April 2023 beauf-

tragt. 

 

Die Begehung des Grundstücks erfolgte am 18. April 2023.  
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1.2 Lage des Untersuchungsgebiets/Standortbeschreibung  
 

 

 

Bei dem Untersuchungsgebiet handelt es sich um ein Teilgrundstück eines größeren Areals, 

welches die Gemeinde Barendorf neu ordnen und erschließen möchte. Das Erschließungs-

feld wird im B-Plan als „Altdorf“ bezeichnet und besteht aus brach liegenden Flächen, auf 

denen mehrere Scheunen und Lagerhallen sowie mehrere bewohnte Gebäude stehen.  

 

Dem städtebaulichen Entwurf zum Bebauungsplan Nr.9 vom 07.02.2023 ist der Entwurf ei-

ner künftigen Einfamilienhaussiedlung zu entnehmen. Es handelt sich um 19 Gebäude, die 

sich auf den südwestlichen Bereich des Areals „Altdorf“ konzentrieren.  

 

Die nähere Umgebung ist überwiegend durch Wohnbebauung geprägt. Im nördlichen und 

östlichen Bereich des im B-Plan vorhandenen Gebietes schließen sich parkähnliche Flächen 

sowie ein Teich an. Dieser Bereich ist jedoch nicht mehr Bestandteil des vorliegenden Berich-

tes.  

 

Ein Übersichtsplan mit Kennzeichnung des Untersuchungsgebietes ist der Anlage 1 zu ent-

nehmen.  

 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich derzeit noch Backsteingebäude, von denen eines be-

reits beräumt ist. In der zentral befindlichen Lagerhalle standen zum Untersuchungszeit-

punkt zahlreiche alte Landmaschinen und zum Teil nicht mehr fahrtüchtige Fahrzeuge.  

 

Mit Ausnahme der beiden Hallengebäude ist die Oberfläche unversiegelt. Nach derzeitiger 

Planung ist es vorgesehen, die ca. 1 Meter mächtige Auffüllung aus Sand mit Ziegelstein und 

Bauschutt auszusieben, da sie in derzeitigem Zustand aufgrund der sehr großen Stücke, nicht 

einbaufähig bzw. verdichtbar sind. Es ist davon auszugehen, dass das Material nach dem 

Siebvorgang aus geotechnischer Sicht für die Erstellung eines Planums geeignet ist. 

 

Der ursprünglich vorhandene Mutterboden wurde separiert und auf eine Höhe von 1,80 Me-

ter begrenzt, für die spätere Wiederverwendung, aufgehaldet.  
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1.3 Rechtliche Grundlagen 
 

 

 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege / Artenschutzrechtliche Regelungen 

 

 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Potentialanalyse wird geprüft, ob ein Vorhaben Ge-

fahr läuft ist, die Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1-4 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 

in Zusammenhang mit Abs. 5 zu erfüllen.  

 

Demnach sind folgende Handlungen für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- 

und Pflanzenarten verboten. 

 

(1) Es ist verboten,  

 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-

men, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten, 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-

rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 

die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsfor-

men aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu 

zerstören 

 

 

(Zugriffsverbote). 

 

 

Darüber hinaus werden in Absatz 2 die Vermarktungsverbote definiert, die bei der vorliegen-

den Betrachtung jedoch keine Rolle spielen.  

 

In Bezug auf den vorhandenen Baumbestand sei darüber hinaus auf § 39 Abs. 5 verwiesen:  

 

§ 39 BNatSchG 

 

Es ist verboten, Bäume, die außerhalb des Waldes, von Kurzumtriebsplantagen oder gärtne-

risch genutzten Grundflächen stehen, Hecken, lebende Zäune, Gebüsche und andere Ge-

hölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. September abzuschneiden oder auf den Stock zu 
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setzen; zulässig sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der 

Pflanzen oder zu Gesunderhaltung von Bäumen  

 

 

 

 

 

2. Beschreibung des Bestandes 
 

 

 

Die folgende Beschreibung bezieht sich ausschließlich auf die südwestliche Neubaufläche. 

Hierbei ist anzumerken, dass die Begehung der bewohnten Grundstücksflächen im südlichen 

und südwestlichen Grenzbereich lediglich vom derzeitigen Baufeld aus erfolgte, da die vor-

handenen Einfamilienhausgrundstücke zum Teil eingezäunt waren. Gleichwohl konnte auf-

grund der Begehung eine artenschutzrechtliche Einschätzung erfolgen. 

 

 

 

 

 

2.1 Vegetationsstrukturen / Habitate 
 

 

 

Das Plangebiet befindet sich im südwestlichen Abschnitt des Bebauungsplanes Altdorf der 

Gemeinde Barendorf und umfasst eine Fläche von ca. 2,5 ha. 

 

Zum Begehungszeitpunkt haben die Abbruch- und Erdarbeiten bereits begonnen. Von der 

ursprünglichen Bebauung standen noch zwei Hallen, von denen eine noch nicht beräumt 

war. Das Gelände wurde in der Vergangenheit nur wenig genutzt. Ein Großteil der Fläche lag 

brach. Im Rahmen der Abbruch- und Erdarbeiten, wurde die Mutterbodenschicht zunächst 

abgeschoben und für den späteren Wiedereinbau seitlich gelagert.  

 

Im nördlichen Grundstücksbereich verläuft eine ehemalige Zufahrtstraße, die jedoch in wei-

ten Teilen unbefestigt ist.  

 

Das Gelände wird derzeit für die künftige Bebauung vorbereitet. Die hierfür erforderlichen 

Siebarbeiten finden sukzessive statt. Unbearbeitet sind derzeit folgende Flächen: 

 

-  Fläche im Einfahrtsbereich, auf der sich alte Eichen und Buchen befinden 

-  Kleinere Vegetationsinsel vor dem westlichen noch vorhandenen Backsteingebäude 

(Stallgebäude), überwiegend alte Eichen 

-  Sowie ein langgestreckter Flurartiger Bereich im Südosten des Untersuchungsgebietes, 

ohne nennenswerten Baumbestand 
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Abseits des Baufeldes, in dem keine nennenswerte Vegetation mehr vorhanden ist, ist die 

Erdoberfläche von kleinwüchsigen Pflanzen und Gräsern überdeckt. Gehölzstrukturen treten 

in dem schmalen bewachsenen Bereich im Südosten des Grundstücks auf. 

 

Die Grünflächen der anliegenden Einfamilienhäuser zeichnen sich durch eine charakteristi-

sche Gartenbepflanzung aus. Neben Obstbäumen finden sich typische Gartenbepflanzungen 

wie Buxus, Prunus (Kirschlorbeer) und Thuja. 

 

Das Grundstück ist weder als Schutzgebiet noch als wertvoller Bereich gemäß Niedersächsi-

schem Naturschutz Gesetz (NNatSchG) ausgewiesen. Gemäß der interaktiven Umweltkarte 

des Landes Niedersachsen wird das Gebiet gemäß den in 2010 und ergänzend in 2013 durch-

geführten Landeskartierungen keinem avifaunistisch wertvollem Bereich für Brutvögel zuge-

ordnet.  

 

Den nachfolgenden Bildern ist ein Überblick über die aktuelle Vegetationssituation zu ent-

nehmen:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 1: Plangebiet, Einfahrtsbe-

reich an der Dorfstraße, Blickrich-

tung Westen
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Abb. 2: Leerstehende Halle an der Dorfstraße, Blickrichtung Süden 

 

Abb. 3a und 3b: Lagerhalle im zentralen Grundstücksbereich, zum Untersuchungszeitpunkt nicht beräumt 
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Abb: 4: südöstlicher Flur 

mit Bodendecker und Gräsern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb: 5: Südöstlicher Rand vom Plangebiet, Totholz und Bodendecker 
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Hinweis: 

 

Die folgenden Feststellungen wurden gewissenhaft und mit großer Sorgfalt durch eine sach-

kundige Person durchgeführt. Es kann jedoch kein Anspruch auf absolute Vollständigkeit er-

hoben werden. Die Untersuchungen wurden im April 2023 durchgeführt.  

 

 

 

 

 

2.2 Bestand Vögel 
 

 

 

Der im Zufahrtsbereich vorhandene alte Baumbestand, überwiegend aus Eichen und verein-

zelten Buchen, weist kleinere Höhlungen (Astlöcher und Spechthöhlen) und Rindenabplat-

zungen auf, die als potenzielle Verstecke bzw. Brutplätze dienen können. Während der Bege-

hung wurden Stare und Kleiber im Baugebiet angetroffen.  

 

Die zum Begehungszeitpunkt noch unberäumte Lagerhalle im zentralen Bereich des Baufel-

des, wurde in der Vergangenheit offenbar wenig bis gar nicht genutzt. Die hier vorhandenen 

Fahrzeuge sind zum überwiegenden Teil im gegenwärtigen Zustand nicht fahrtüchtig, so dass 

dieses Gebäude durch die entsprechenden Ruhephasen ein mögliches Habitat unter Ande-

rem für Brutvögel darstellt. Zum Untersuchungszeitpunkt fanden sich keine Hinweise auf 

Neststrukturen, zerbrochene Eierschalen oder Exkremente auf den dort stehenden Fahrzeu-

gen oder dem Hallenboden angetroffen. Es darf davon ausgegangen werden, dass die Halle 

aktuell nicht als Brutplatz genutzt wird.  

 

In der nachfolgenden Tabelle sind die am Untersuchungstag beobachteten Vogelarten aufge-

führt: 

 
Tab. 1:  Im Untersuchungsgebiet angetroffene Vogelarten 

Deutscher Name  Wissenschaftlicher Name Brutvogel RL NS 

Amsel Turdus merula X  I 

Blaumeise Cyanistes caeruleus X  I 

Feldsperling Passer montanus X V 

Haussperling Passer domesticus X I  

Kleiber Sitta europaea X I  

Star Sturnus vulgaris X I  

Kohlmeise Parus major X I 

Rotkehlchen Erithacrus rubecula X I 

Zilpzalp Phylloscopus collybita X I 
RL NS = Rote Liste Niedersachsen  

I = etablierte, heimische Brutvogelart 

V = Vorwarnliste, Arten die merklich zurückgegangen sind, aber aktuell noch nicht gefährdet sind 
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Die im Untersuchungsgebiet angetroffenen Brutvogelarten sind mit Ausnahme des Feldsper-

lings in die Kategorie I, etablierte heimische Brutvogelart einzustufen und sind damit nicht 

gefährdet. Aktuell wird der Feldsperling in der Vorwarnliste der roten Liste des Landes Nie-

dersachsen geführt. Diese Art ist nach aktuellem Status quo nicht gefährdet, der Bestand ist 

in den letzten Jahren jedoch deutlich zurück gegangen.  

 

Vögel der Kategorie, Nahrungsgäste wurden im Rahmen der Begehung nicht angetroffen.  

 

 

 

 

 

2.3 Bestand Amphibien und Reptilien 
 

 

 

Zum Zeitpunkt der Begehung wurden weder zu schützende Amphibien / Reptilien noch an-

dere Amphibien / Reptilien auf dem Gelände angetroffen. Es fanden sich bei der Begehung 

vor Ort auch keine Hinweise, die auf die Präsenz von Amphibien oder Reptilien rückschließen 

lassen.  

 

 

 

 

 

2.4 Bestand Säugetiere 

 

 

 

Im Rahmen der Begehung wurden keine zu schützenden Säugetiere oder andere Säugetiere 

auf dem Gelände direkt angetroffen. Allerdings bilden die alten Eichen im Zufahrtsbereich 

mit ihren Rinnenstrukturen und Rindenabschälungen geeignete Tagesquartiere für Fleder-

mäuse. Auch die weitgehend sich selbst überlassene Lagerhalle im Zentrum des Gebietes so-

wie das Stallgebäude an der Dorfstraße stellen aufgrund ihrer zahlreichen Zugangsmöglich-

keiten (zerschlagene Fenster, Deckenöffnungen, Öffnungen im Dachboden) grundsätzlich po-

tenzielle Tagesquartiere für Fledermäuse dar.  

 

Fledermäuse halten in der Zeit zwischen November bis März Winterschlaf, so dass davon 

ausgegangen werden muss, dass zum Begehungszeitpunkt gegebenenfalls in der Vergangen-

heit genutzte Winterquartiere nicht mehr bewohnt waren. Zum Untersuchungszeitpunkt 

stand der Rückbau der noch vorhandenen Lagerhallen kurz bevor, so dass die Gebäude auch 

nicht Gefahr laufen als potenzielle Wochenstuben genutzt zu werden. Die Wochenstubenzeit 

der Fledermausweibchen beginnt für gewöhnlich Mitte Mai und zieht sich bis August/ Sep-

tember.   
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Alle Fledermausarten gehören zu den streng geschützten Arten nach BNatSchG. In diesem 

Zusammenhang greift der § 44BNatSchG.  

 

Es ist vorgesehen, den alten Baumbestand zu erhalten. Gemäß dem in Anlage 2 enthaltenen 

Gutachten zur Flächeneinschätzung mit Schwerpunkt Baumkontrolle vom 29. April 2023 des 

Büros Meincke & Härting GmbH weisen die Bäume zunächst zwar einen erheblichen Pflege-

rückstand auf, können aber grundsätzlich bei entsprechenden pflegerischen Maßnahmen er-

halten bleiben. 

 

Ausgleichsmaßnahmen sind bei Erhalt der Bäume nicht erforderlich. Die pflegerischen Maß-

nahmen zum Baumerhalt der zum Teil vorhandenen Habitatbäume haben besonders sensi-

bel gemäß BNatSchG zu erfolgen.  

 

In den südlich angrenzenden Einfamilienhäusern bilden die Außenfassaden weitere Möglich-

keiten als Tagesversteck (siehe nachstehende Fotos). In diesen Bereichen sind keine bauli-

chen Eingriffe vorgesehen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6 & 7 : Einfamilienhaus im Südlichen Grundstücks-

bereich mit Zugangsmöglichkeiten für Fledermäuse 
 

 

 

 

 

 

 

 

Grundsätzlich stellt das Baugebiet mit der vorhandenen parkähnlichen Umgebung ein mögli-

ches Fledermaus Jagdrevier dar. Bei Jagdrevieren handelt es sich jedoch nicht um Lebens-

stätten im Sinne des § 44 BNatSchG. Das hier vorhandene Jagdrevier stellt auch kein solch 

spezialisiertes Nahrungsvorkommen bereit, als dass Fledermäuse nicht auf umgebende Flä-

chen ausweichen können.  
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Im Rahmen der Begehung wurden Spuren von Wildkaninchen (Oryctolagus cuniculus) in 

Form von Trittsiegeln im Sand angetroffen. Durch die im Baufeld tätigen Personen wurden 

Sichtungen von Wildkaninchen bestätigt. Das Wildkaninchen unterliegt derzeit noch keinem 

Schutzstatus, aufgrund der stetig zurückgehenden Population ist das Wildkaninchen inzwi-

schen jedoch in die Deutsche Vorwarnliste aufgenommen.   

 

Dem Vernehmen nach wurden im Baugebiet bzw. in den alten Eichenbeständen Eichhörn-

chen (Sciurus vulgaris) gesichtet. Grundsätzlich stellen die im Plangebiet vorhandenen Vege-

tationsformen ein ganzjährig ausreichendes Nahrungsangebot dar. Eichhörnchen unterlie-

gen keinem Schutzstatus. Ein Eingriff in den gegebenenfalls für Kobelbauten geeigneten 

Baumbestand findet nicht statt.  

 

 

 

 

 

2.5 Bestand Insekten/Wirbellose 
 

 

 

Im Rahmen der Begehung am 18. April 2023 wurden keine unter Schutz stehenden Insekten 

wie sie in den Roten Listen des Landes Niedersachsen bzw. in der Roten Liste Deutschlands 

vermerkt sind, angetroffen.  

 

Im Untersuchungsgebiet wurde eine Steinhummel (Bombus lapidarius) angetroffen, sie ist 

im Gegensatz zu der, als gefährdet eingestuften, ähnlich aussehenden Grashummel, weit 

verbreitet und nicht gefährdet. Die Steinhummel lässt sich aufgrund ihrer samtschwarzen 

Körperfarbe und der leuchtend roten Hinterleibsspitze gut von der Grashummel unterschei-

den, deren Hinterleibsende eher orange-gelb ist.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 8: Steinhummel hier auf Ziegelstein, deutlich erkennbar der rote Hinterleib 
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Es zeigten sich darüber hinaus lediglich Exemplare der Gemeinen Feuerwanze (Pyrrhocoris 

apterus), sowie Überreste eines Weinbergschneckenhauses (Helix pomatia).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb.9: Feuerwanze               Abb. 10: Schneckenhaus Weinbergschnecke 

 

 

 

 

 

2.6 Bestand Flora 
 

 

 

Die Begehung fand zu einem Zeitpunkt statt, in dem die Bautätigkeit bereits begonnen hat. 

Im eigentlichen Baufeld befindet sich gegenwärtig keine nennenswerte Vegetation, der Mut-

terboden ist abgeschoben und seitlich gelagert.  

 

Es finden sich folgende derzeit noch unbearbeitete Flächen: 

 

-  Fläche im Einfahrtsbereich, auf der sich alte Eichen und Buchen befinden 

-  Kleinere Vegetationsinsel vor dem westlichen noch vorhandenen Backsteingebäude 

(Stallgebäude), überwiegend alte Eichen 

-  Sowie ein langgestreckter Flurartiger Bereich im Südosten des Untersuchungsgebietes, 

ohne nennenswerten Baumbestand 

 

Die vorhandenen Bäume wurden hinsichtlich ihrer Verkehrssicherheit und dem erforderli-

chen Pflegebedarf in einem Baumgutachten des Büros Team Meincke & Härting GmbH, 

Stade bewertet. Das Baumgutachten ist der vorliegenden Artenschutzrechtlichen Potential-

analyse als Anhang in der Anlage 2 beigefügt. An dieser Stelle werden die Ergebnisse der 

Baumkontrolle nur zusammenfassend dargestellt.  
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Der Baumbestand ist ca. 120- 160 Jahre alt, es finden sich überwiegend Eichen, vereinzelt 

aber auch Buchen. Ein Teil der Bäume dient als potenzieller Habitatbaum. Pflegearbeiten in 

diesen Habitatbäumen müssen äußerst sensibel und unter Einhaltung der §§ 39 und 44 des 

Bundesnaturschutzgesetzes erfolgen.  

 

Die Bäume weisen zum Teil starke Beschädigungen und einen hohen Pflegerückstand auf. Im 

Bereich der Grundstücksgrenzen vorhandene Bäume sind im derzeitigen Zustand nicht in 

ausreichendem Maße verkehrssicher, so dass die betroffenen Anwohner hier zu entspre-

chenden pflegerischen Maßnahmen aufzufordern sind.  

 

Grundsätzlich ist es vorgesehen, die vorhandenen Altbäume im Zuge der Baumaßnahmen zu 

sichern. Mit entsprechenden Pflegearbeiten kann der Baumbestand erhalten werden. Für 

die Festlegung der pflegerischen Maßnahmen wird gegebenenfalls ein dendrologisches Gut-

achten erforderlich. 

 

Neben die im Baumgutachten beschriebenen Altbäumen wurden folgende Pflanzen im Bau-

gebiet angetroffen. Die angetroffenen Pflanzen wurden fototechnisch dokumentiert und mit 

der gängigen Fachliteratur [4,5] sachgerecht auf Familien-, Gattungs- bzw. Artniveau be-

stimmt. Die Ergebnisse werden auf den folgenden Fototafeln abgebildet. Die Angaben zur 

Gefährdung entstammen der aktuellen roten Liste Niedersachsen [4]. 

 

 

 

Abbildung Systematik 
 

Trivialname: Zittergras 

Artname: Briza media 

Nicht gefährdet 
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Abbildung Systematik 
 

Trivialname: Purpurrote Taubnessel 

Artname: Lamium purpureum 

Nicht gefährdet 

 Trivialname: Gewöhnlicher Giersch 

Artname: Aegopodium Podagraria 

Nicht gefährdet 

 

Trivialname: Lorbeerkirsche 

Artname: Prunus laurocerasus 

Nicht gefährdet 

 

Links davon 

Trivialname: Buchsbaumhecke 

Artname: Buxus sempervirens 

Nicht gefährdet 

 

Dahinter 

Trivialname: Rosengewächse 

Artname: Rosaceae 

Nicht gefährdet 
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Abbildung Systematik 
 

Trivialname: Süßkirsche 

Artname: Prunus avium 

Nicht gefährdet  

 

Davor 

Trivialname: Gewöhnlicher Giersch 

Artname: Aegopodium Podagraria 

Nicht gefährdet 

 

Trivialname: Stieleiche  

Artname: Quercus robur 

Nicht gefährdet 

 

mit  

 

Trivialname: Gemeine Buche 

Artname: Fagus sylvatica 

Nicht gefährdet  

 

Trivialname: Gewöhnliche Mahonie 

Artname: Berberis aquifolium 

Nicht gefährdet 
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Abbildung Systematik 
 

Trivialname: Efeu 

Artname: Hedera helix 

Keine Angabe zur Gefährdung 

 

Trivialname: Brennnessel 

Gattungsname: Urtica 

Nicht gefährdet 

 Trivialname: Lebensbaum 

Artname: Thuja occidentalis 

Nicht gefährdet 
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Abbildung Systematik 

 

Trivialname: Gemeiner Efeu 

Artname: Hedera helix Ritterkreuz 

Nicht gefährdet 

 

Trivialname: Gewöhnliche Traubenkirsche 

Artname: Prunus padus 

Nicht gefährdet 
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3. Beurteilung des Plangebiets 
 

 

 

Die nachfolgende faunistische und floristische Bewertung des Standortes beruht auf den Er-

kenntnissen aus der Begehung vom 18.April 2023.  

 

 

 

 

 

3.1 Beurteilung Vögel 
 

 

 

Im Rahmen der Begehung wurden keine gefährdeten oder unter Schutz stehenden Vogelar-

ten angetroffen. In den im Einfahrtsbereich vorhandenen Eichen wurden Niststellen für Star 

und Kleiber gesichtet, die Bäume bleiben im Zuge der Bauarbeiten jedoch erhalten, so dass 

hier keine Störung während der Aufzuchtzeit zu befürchten steht. Zudem handelt es sich we-

der beim Kleiber noch beim Star um streng oder besonders geschützte Arten.  

 

In den noch vorhandenen Gebäuden wurden keine Hinweise auf Brutvögel angetroffenen. 

Alle angetroffenen Arten sind weit verbreitet und nicht gefährdet. Die umgebenden Gärten 

bieten zudem gute Ausweichmöglichkeiten, eine Gefährdung des Erhaltungszustandes der 

vorhandenen Vogelarten ist nicht zu befürchten.  

 

Mit den Abbruch- und Erdarbeiten wurde außerhalb der Brutzeit begonnen. Es werden keine 

Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG erfüllt.  

 

 

 

 

 

3.2 Beurteilung Amphibien und Reptilien 
 

 

 

In dem besichtigten Gebiet wurden keine Hinweise auf Amphibien und/oder Reptilien ange-

troffen. Im benachbarten Landkreis Lüneburg wurden Kammmolchvorkommen (Triturus 

cristatus) dokumentiert. Der Kammmolch benötigt neben einer reich strukturierten Vegeta-

tion vor allem Gewässer, die nicht zu klein und zu flach sein sollten. Die vorliegende Fläche 

stellt kein geeignetes Habitat für den Kammmolch dar.  
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3.3 Beurteilung Säugetiere 
 

 

 

Im Rahmen der Begehung wurden die Außenflächen sowie die beiden noch vorhandenen La-

gerhallen besichtigt. Hierbei zeigten sich keine Hinweise auf Fledermäuse oder andere unter 

Schutz stehende Säugetiere. Insbesondere der vorhandene alte Baumbestand bietet 

Kleinsäugern, hier vor allem Fledermäusen, Möglichkeiten eines Tages- oder Sommerquar-

tiers.  

 

In den Gebäuden zeigten sich keine Hinweise auf Fledermausbesiedlungen (z.B. durch Fle-

dermauslosungen, Sichtnachweise). Die Begehung fand Mitte April statt, so dass davon aus-

gegangen werden darf, dass gegebenenfalls in der Vergangenheit genutzte Winterquartiere, 

für die es jedoch keine Belege gibt, zum Begehungszeitpunkt nicht mehr bewohnt waren. 

Der Rückbau der beiden noch vorhandenen Lagerhallen stand bei Begehung kurz bevor, zu-

dem wurden die übrigen Gebäude ebenfalls bereits entfernt, so dass die Gebäude auch nicht 

Gefahr laufen als potenzielle Wochenstuben genutzt zu werden. Die Wochenstuben Wo-

chenstubenzeit der Fledermausweibchen beginnt für gewöhnlich Mitte Mai und zieht sich 

bis August/ September.   

 

Sofern die Hallen gegebenenfalls als Tagesquartiere genutzt wurden, wofür es jedoch aktuell 

keine Hinweise gibt, so bieten die umliegenden Altbäume mit den vorhandenen Rinden-

strukturen eine adäquate Ausweichmöglichkeit. Die Fassaden der benachbarten Wohnhäu-

ser bieten darüber hinaus gute Einflugmöglichkeiten für Fledermäuse, so dass diese als wei-

tere Ausweichquartiere fungieren können. Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG liegen 

bei Erhaltung der Altbäume nicht vor.  

 

Darüber hinaus wurden lediglich Trittsiegel anderer, nicht unter Schutz stehender Säugetiere 

(Hauskatze, Wildkaninchen) angetroffen.  

 

 

 

 

 

3.4 Beurteilung Insekten/Wirbellose  
 

 

 

Im Eingriffsgebiet wurden keine Hinweise auf unter Schutz stehende Insekten/Wirbellose an-

getroffen. Es treten lediglich weit verbreitete Arten auf, bei denen keine negativen Auswir-

kungen auf Populationszahlen zu befürchten sind.  

 

Die für Baumlebende Insekten wichtigen Altbäume, sind von den Bauarbeiten nicht betrof-

fen und bleiben erhalten.  
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3.5 Beurteilung Flora 
 

 

 

Die in Kapitel 2.6 aufgeführten Pflanzen weisen keine artenschutzrechtlichen Besonderhei-

ten auf, die darauf schließen würden, dass das Plangebiet gesondert geschützt werden 

müsste.  

 

Nach Abgleich mit der Roten Liste Niedersachsen ist keine der vorkommenden Pflanzen ge-

fährdet oder geschützt. In Bezug auf die vorhandenen Altbäume sei auf das im Anhang be-

findliche Baumgutachten verwiesen.  

 

Somit hat das Plangebiet aus naturschutzfachlicher Sicht für Pflanzen keine besondere Rele-

vanz.  

 

 

 

 

 

4. Bewertung der zu erwartenden Beeinträchtigungen 
 

 

 

Erhebliche Beeinträchtigungen für die ansässigen Tier- und Pflanzenarten können nach der 

Geländeuntersuchung vom 18. April 2023 und dem Heranziehen der roten Liste Niedersach-

sen sowie der Roten Liste Deutschland ausgeschlossen werden. 

 

Auf Basis der Geländeuntersuchung wird durch das Bauvorhaben der DK Projektentwicklung 

GmbH auf dem südwestlichen Bereich des im B Plan Verfahren berücksichtigten Gebietes 

kein Habitat bedrohter Tier- oder Pflanzenarten wegfallen. 

 

Das Bauvorhaben ist nicht geeignet die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG zu erfüllen. 

Ausgleichmaßnahmen werden aus Sicht des Unterzeichners aufgrund der vorliegenden Er-

kenntnisse nicht erforderlich.  

 

 

 

Möhnesee, den 19.Mai 2023 

 

    

 

 
 

Wolfgang Kramm      Stefanie Bierlich 

Sachkundiger       BSc. Geowissenschaften 
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Anlage 1 

Lage des Plangebietes Barendorf 

 

 

 

 

 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 2 

Baumgutachten Team Meincke & 

Härting 






























































































